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Gisela Ingeborg Bleibtreu-Ehrenberg (* 2. August 1929) ist eine deutsche Soziologin mit Arbeits-
und Forschungsschwerpunkten in Psychologie, Ethnologie, vergleichende indogermanische
Sprachwissenschaften, vergleichende Religionswissenschaften und Philosophie, sowie der
Anthropologie.
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Leben
Bleibtreu-Ehrenberg war Fernschreiberin/Telephonistin, studierte danach ab Mitte der 1960er Jahre
Soziologie, Psychologie, Ethnologie, vergleichenden indogermanischen Sprachwissenschaften,
vergleichenden Religionswissenschaft und Philosophie in Bonn, machte 1969 den Magister Artium
dort über Homosexualität und Transvestition im Schamanismus; 1970 erfolgte die Dissertation
ebendort zum Dr. phil. über Sexuelle Abartigkeit im Urteil der abendländischen Religions-, Geistes-,
und Rechtsgeschichte im Zusammenhang mit der Gesellschaftsentwicklung.

Nach dem Studium war sie wissenschaftliche Assistentin am Institut für Soziologie der Universität
Bonn, später Publizistin, freie Journalistin und in der Begabtenförderung tätig sowie Mitglied und
Mitarbeiterin in verschiedenen politischen Organisationen und Forschungsgruppen, wie etwa als
Vorstandsmitglied der Deutschen Gesellschaft zur Förderung Sozialwissenschaftlicher
Sexualforschung sowie der 1988 ins Leben gerufenen Enquetekommission AIDS des Deutschen
Bundestages zur Erforschung der gesellschaftlichen, juristischen und gesundheitspolitischen
Auswirkungen und Herausforderungen der Krankheit.

Leistungen
Der Schwerpunkt ihrer zumeist poststrukturellen Arbeiten zur soziopsychologischen
Vorurteilsforschung in der identitäts- wie ideologiekritischen Tradition der Kritischen Theorie der
Frankfurter Schule liegt auf der soziokulturellen, soziohistorischen wie soziopsychologischen
Erforschung der Entstehung sowie verschiedener Erscheinungsformen der abendländischen
Leibfeindlichkeit, abweichender Sexualformen, Homophobie, Misogynie, Geschlechterrollen, sowie
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des Patriarchats, wozu sie über ihre eigene Arbeit hinaus auch auf das Werk anderer Wissenschaftler
und Gelehrter wie etwa Mircea Eliade, Marija Gimbutas oder Michel Foucault zurückgreift.
Bleibtreu-Ehrenberg ist trotz ihrer wissenschaftlichen Publikationen zu den Themen
Frauenfeindlichkeit und Patriarchat aufgrund sowohl inhaltlich wie auch methodologisch anderer
Schwerpunktsetzung nicht der politisch-emanzipatorischen Frauenbewegung zuzuordnen.

Beschreibung bedeutender Werke

Tabu Homosexualität - Die Geschichte eines Vorurteils (1978)

Laut Bleibtreu-Ehrenbergs gehen die Ursachen der sich durch die Geschichte ziehenden
Homophobie, die, identisch mit Frauenfeindlichkeit, schon immer Grundlage des Patriarchats
gewesen sei, Jahrtausende zurück und beruhen auf den drei grundlegenden
Bevölkerungsüberschichtungen des Abendlandes seit der letzten Eiszeit, das heißt im Einzelnen der
aufeinanderfolgenden Subarktischen Schamanenkultur, der Maternalen Megalithkultur, sowie der
Indogermanisierung Europas. Der unmittelbare Auslöser sei der auf einer traumatischen
ethnozentrischen Schockreaktion beruhende Konflikt der von Osten einfallenden indogermanischen
Stämme mit der Maternalen Megalithkultur im Allgemeinen und dem in ihr als Priestertum
fortgeführten travestitischen Schamanentum im Besonderen gewesen. Von zentraler Bedeutung bis in
die Neuzeit hinein sei dabei die daraus entstandene mythologische Vorstellung vom Neiding als
nichtmenschlichem Unhold gewesen.

Der pädophile Impuls - Wie lernt ein junger Mensch Sexualität? (1985/88)

Bleibtreu-Ehrenberg gelangte über diese Themen zur Erforschung der Pädophilie. Burkhard
Jellonnek spricht in diesem Zusammenhang 1991 in seinem Buch Homosexuelle unter dem
Hakenkreuz von einer abklingenden europäischen: „Pädophiliedebatte“[1] innerhalb der
Wissenschaften und linksgerichteter wie liberaler Teile des Bildungsbürgertums (dort nicht etwa
allein der sog. 68er), die nicht mit der späteren, von breiteren Schichten geführten Debatte zum
sexuellen Missbrauch zu verwechseln ist.

Die besondere Bedeutung von Der pädophile Impuls ergibt sich daraus, dass es sich bei der Arbeit,
neben später Feierman 1990[2], um weltweit die einzige bekannte wissenschaftliche Monographie
zur Pädophilie handelt, die das Studienobjekt nicht allein unter Gesichtspunkten der Psychologie,
Soziologie, Geschichtswissenschaft und Ethnologie, sondern darüber hinaus vor allem der
Anthropologie wie Zoologie betrachtet.

Ausgehend u. a. von ihren Forschungen zur abendländischen Leibfeindlichkeit, zur sittlichen
Ideengeschichte, sowie ihrer soziologischen Forschung zur Homosexualität in Tabu Homosexualität,
ihren unter dem Titel Mannbarkeitsriten: Zur institutionellen Päderastie bei Papuas und
Melanesiern (1980) veröffentlichten ethnologischen Studien, den anthropologischen und
zoologischen Arbeiten von Jane Goodall, Bernhard Grzimek, Irenäus Eibl-Eibesfeldt, Alison Jolly,
Bourne & Cohen, Brewer, Drascher, Kurth, Overhage, Schaller, Baumgärtel, Ford & Beach sowie
Meyer, den wissenschaftlichen Studien und Veröffentlichungen zur Pädophilie von Frits Bernard,
Edward Brongersma, Theo Sandfort, Michael Baurmann, Hans Giese, Joachim S. Hohmann, V. E. v.
Gebsattel, Constantine & Martinson sowie eigener soziopsychologischer Forschung zur Pädophilie,
u. a. in Form mehrjähriger Zusammenarbeit mit der Deutschen Studien- und Arbeitsgemeinschaft
Pädophilie (DSAP)[3], kommt Bleibtreu-Ehrenberg kommt zu dem Schluss, dass es einen als
Pädophilie benennbaren Impuls unverändert im Tierreich, bei Naturvölkern, in der griechischen
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Antike, sowie in den modernen westlichen Industriestaaten gebe. Dieser Impuls sei genetisch
verankert, in seiner Anlage grundsätzlich friedlich, zur psychosexuellen und biologischen
Kindesentwicklung komplementär, sowie aus soziobiologischen und, bei Menschen und
Menschenaffen, anthropologischen Ursachen heraus bei Mensch und Tier gleichermaßen notwendig,
obwohl er (aufgrund konstitutioneller Veranlagung zur Polygamie speziell bei Pädophilen) stets nur
eine Minderheit der ausgewachsenen Individuen beträfe.

Vorwort zu der soziopsychologischen Studie Pädosexuelle Erlebnisse von Theo Sandfort (1986)

Das von ihr verfasste Vorwort zu der von der Universität Utrecht wie der niederländischen Regierung
unterstützten und geförderten wissenschaftlichen Langzeitstudie Pädosexuelle Erlebnisse[4] des
Soziologen und Psychologen Theo Sandfort zur Erforschung bestehender pädophiler Beziehungen ist
von daher bedeutsam, als es sich umfassender und gründlicher mit der vorhandenen, sämtlich aus
den USA stammenden Kritik an Sandforts grundlegender Studie („there can be little question that
this is one of the most important books on child sexuology to appear in this decade“, so die
Redaktion des niederländisches Verlages Spartacus über die Studie) auseinandersetzt als Robert
Bauserman 1990[5].

Der Kritik von Mrazek (1985), dass die Studie: „politisch“ unterstützt worden sei, hält Bleibtreu-
Ehrenberg vor, wie bestürzend es vor allem für nachgeborene Deutsche aufgrund ihrer
katastrophalen Geschichte sei, dass gerade der Jude Mrazek offenbar sozialen Minderheiten
verbieten wolle, sich politisch äußern zu dürfen, um: „Aufklärung der Öffentlichkeit“ zu erreichen.
Ferner sei der von Mrazek angeführte Vergleich von einvernehmlichen Doktorspielen mit: „Alkohol,
Marihuana, Kokain und Heroin“ (vgl. auch David Finkelhor 1990, der die von Sandfort untersuchten
Beziehungen mit brutalster Versklavung von Helotenvölkern vergleicht) schlicht unakzeptabel und
zeuge sowohl von: „tiefer emotionaler Abscheu“ gegen das untersuchte Thema wie von Arroganz
gegenüber jenen vermeintlichen Opfern, denen er bestimmte moralisch gebotene Empfindungen,
Wahrnehmungen und seelische wie physische Konsequenzen vorschreiben will, und schließlich auch
von Homophobie, aufgrund derer die untersuchten gleichgeschlechtlichen Handlungen quasi die
beteiligten Jungen mit ausschließlicher Homosexualität auf Lebenszeit infizieren würden, worauf die
Ergebnisse der Studie keineswegs hinwiesen.

Der Kritik von Masters, Johnson und Kolodny (1985) wirft Bleibtreu-Ehrenberg: „recht gesuchte“
Anhaltspunkte für angebliche methodologische Versäumnisse Sandforts vor, die einesteils frei
erfunden seien, andernteils ausschließlich von den drei Autoren der Kritik allein als: „signifikant“
und die Validität bedrohend eingestuft würden. Darüber hinaus stellt sie die ausschließlich
ideologisch begründete Weigerung der Autoren dar, das von Sandfort untersuchte Forschungsgebiet
auch nur ansatzweise, im Individualfalle oder in Einzelaspekten nicht als von Grund auf schlecht,
bösartig und schädlich wahrzunehmen, wobei Bleibtreu-Ehrenberg auf die Charakteristika erkennt,
„wie ein Vorurteil das tut, wovon ich vorhin sprach: nämlich wie es die eigene Analyse mit Brillanz
unterläuft.“ So würden von den drei Autoren auch jegliche von der Studie ermittelten neutralen bis
positiven Aspekte und Folgen der Sexualhandlungen nur haltlos, ohne auch nur irgendeine
theoretische soziologische oder psychologische Beweisführung als vermeintliche negative
Auswirkungen einer beschädigten Psyche oder gar als erzwungene Lügen phantasiert.

Angst und Vorurteil - AIDS-Ängste als Gegenstand der Vorurteilsforschung (1989)

1988 wurde Bleibtreu-Ehrenberg aufgrund ihrer bisherigen Arbeiten vom Deutschen Bundestag zum
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Vorstand der Enquetekommission AIDS zur Erforschung der gesellschaftlichen, juristischen und
gesundheitspolitischen Auswirkungen und Herausforderungen der Krankheit ernannt. Ihr Buch Angst
und Vorurteil beruht auf der Arbeit dieser Kommission sowie ihres eigenen Abschlußberichts an die
Regierung Kohl.

In Angst und Vorurteil ergänzt Bleibtreu-Ehrenberg grundsätzlich ihre in Tabu Homosexualität
dargelegte Forschung, wie ansatzweise schon in Der pädophile Impuls, zur abendländischen
Leibfeindlichkeit durch die numinose, religiöse und später ideologisch-pseudowissenschaftliche
Verknüpfung von Leibfeindlichkeit und damit einhergehendem Konformitätsdruck auf die gesamte
Persönlichkeit mit ursprünglich von Gottheiten als Strafe gesandten Seuchen und Naturkatastrophen.
Hier ziehe sich eine gerade Linie vom Aussatz als Strafe für sündhaftes und lasterhaftes Leben im
Allgemeinen, im Besonderen aber Lüsternheit und Unzucht im Alten Testament zunächst bis zur Pest
im Mittelalter. Als sich die Wissenschaft anzuschicken begann, sich langsam von der Religion zu
lösen, kam aus der Neuen Welt die Syphilis, um die überkommenen numinosen, die Sexualität an
sich übersteigenden Vorurteile durch Verknüpfung mit der unser westlichen indogermanischen
Kultur zentralen Leibfeindlichkeit zu bestätigen, und nur wenige Jahrzehnte nach der Einführung des
Penicillins kam Aids auf.

Vom Schmetterling zur Doppelaxt - Die Umwertung von Weiblichkeit in unserer Kultur (1990)

Hierin bietet Bleibtreu-Ehrenberg eine vertiefende Darstellung ihrer soziopsychologischen kultur-
und ideengeschichtlichen Forschung mittels vergleichender Religions- und Sprachwissenschaft
sowie textkritischer Untersuchungen zum leibfeindlich-kriegerischen Patriarchat speziell unter dem
Gesichtspunkt der Misogynie.

Hervorzuheben an dieser Arbeit ist vor allem die Weiterentwicklung ihres in Der pädophile Impuls
entwickelten Konzepts von Sexualität und Aggression als entgegengesetzten Polen sowie von
Sexualität als grundlegendem sozialen Bindemittel im Sinne eines Gemeinschaftssinns vergleichbar
mit Sigmund Freuds umfassenden Lebenstrieb Eros zu einer evolutionären Kooperationstheorie des
durch die Evolution begünstigten grundsätzlich friedlichen Zusammenlebens von Individuen
derselben Spezies.

Zum anderen verweist sie hier zur weiteren Erhärtung der von ihr erstmals in Tabu Homosexualität
verwendeten Kurganhypothese zur Indogermanisierung des Abendlandes auf die umfangreiche,
ebenfalls interdisziplinäre Forschung Reinhard Schmoeckels.[6]

Auszeichnungen

Osnabrücker schwul-lesbischen Kulturtage Gay in May: Rosa Courage.[7]
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